
Quandt aus Saarbrücken. Als Rechtsbeistand gewann der Verein Peter Dahm, einen
,,streng ultramontan(en)“ Privatsekretär 26 .
Kaum eines der Vorstandsmitglieder stammte aus dem Saarrevier; die meisten waren
einige Jahre „auf der Walz“ gewesen und arbeiteten erst seit kurzer Zeit in den Saar¬

städten. Die sozialdemokratische Orientierung überwog im Vorstand. Dennoch oder
gerade deswegen betonte der Verein ständig seine politische Neutralität. Roll beispiels¬
weise gab am 14. September 1890 in St. Ingbert die Erklärung ab, der Arbeiter-RSV
wolle weder etwas mit der Sozialdemokratie noch mit dem Zentrum zu tun haben 27

.

Und am 2. Oktober schlug er in Guichenbach sogar folgende patriotische Resolution
vor: „In Übereinstimmung damit, daß aufdem von Sr. Majestät dem Kaiser beschritte-
nen Wege eine friedliche Lösung der socialen Frage zu erreichen ist, erklärt sich die heu¬

tige Versammlung bereit, Se. Majestät mit allen Kräften in seinem Bestreben zu unter-
stützen “28 .

Der Arbeiter-RSV zählte bei seiner Gründung 142 Mitglieder. Allein 91 von ihnen ar¬

beiteten auf der Burbacher Hütte; Arbeiter der Eisenbahnwerkstätte und der Maschi¬
nenfabrik Dingler, Karcher & Cie sowie Handwerksgesellen bildeten den Rest. Mehr¬
heitlich waren sie zwischen 20 und 30 Jahre alt - ein weiterer Beleg für Wilhelm
Heinz Schröders These, wonach diese Lebensstufe als gewerkschaftliches „Mobilitäts¬
alter“ anzusehen ist, da Ersparnisse durch die Familiengründung illusorisch werden
und die Einsicht in die „Lebenslänglichkeit“ des Lohnarbeiterstatus die Entstehung ei¬

nes Kollektivbewußtseins begünstigt 29

30

.

Die beiden wirtschaftlichen Vereine der Saarindustrie hatten bereits in ihrem Ge¬

schäftsbericht für das Jahr 1889 festgehalten, daß es gelte, „den ungünstigen Einflüssen
der Streikbewegung der Bergleute auf die Haltung und Disziplin des ganzen Arbeiter¬
standes im Saargebiet einen möglichst sicheren Damm entgegenzustellen“ i0 . Im Früh¬
jahr 1890 führten sie „die Bemühungen, Arbeitervereine zu bilden auf das „bequeme
Leben, welches (den Agitatoren, d. V.) in Aussicht gestellt ist“ zurück und drohten mit
Entlassungen bei schlechter Konjunktur 31

32

. Am 27. April 1890 besprach eine gemeinsa¬
me Vorstandssitzung bereits „generelle Maßnahmen gegenüber etwaigen weiteren
Versuchen zur Gründung von Rechtsschutzvereinen“ i2 . Am 15. Mai forderten nun 17

Schweißer der Burbacher Hütte — möglicherweise ermutigt durch die Gründung des
Arbeiter-RSV — bei Schichtwechsel eine Lohnerhöhung; 9 von ihnen wurden entlas¬
sen, 8 für zwei Wochen abgelegt 33 . Für die beiden wirtschaftlichen Vereine war dies das

26 PK Utecht/St. Johann an LR vom 2. 6. 1890, Abschrift LHAK 442/4420, 287 — 291. LR zur
Nedden/SB an RP vom 27. 5. 1890, Konzept KrASB S/6, Ausfertigung LHAK 442/4420,
233-250. Dto. vom 18. 6. 1890, LHAK 442/6390.

27 SJZ vom 15. 9. 1890 (Nr. 216).
28 SJZ vom 3. 10. 1890 (Nr. 232).
29 W. H. Schröder, S. 218. LR zur Nedden/SB an RP vom 18. 6. 1890, LHAK 442/6390.

Dto. vom 28. 7. 1890, LHAK 442/4304, 21 f. Ein Verzeichnis der Saarbrücker Mitglieder des
Arbeiter-RSV vom 15. 6. 1890 im SASB, Best. BMA SB, Nr. 1417. Gabel, S. 87, schreibt
fälschlicherweise von einer ,,schwachen“ Repräsentation der Hüttenarbeiter im Arbeiter-RSV.
Vgl. Klaus Schönhoven: Gewerkschaftliches Organisationsverhalten im Wilhelminischen
Deutschland, in: Werner Conze/Ulrich Engelhardt (Hrsg.): Arbeiter im Industrialisierungs¬
prozeß. Herkunft, Lage und Verhalten (= Industrielle Welt, Bd. 28), Stuttgart 1979, S.

403-421.
30 SGB vom 22. 12. 1889 (Nr. 51).
31 SGB vom 20. 4. 1890 (Nr. 16), abgedruckt auch bei Gabel, S. 86 f.
32 SGB vom 4. 5. 1890 (Nr. 18).
33 BM Meyer/Malstatt-Burbach an LR vom 16. 5. 1890, KrASB S/6. SZ vom 17. 5. 1890 (Nr.
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